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Geschlechtergerechte Energiegenossen-
schaften – ein Energieprojekt in Georgien

Katharina Habersbrunner

Bei der Klimakonferenz COP 22 in Marrakesch im November 2016 
verständigten sich 196  Staaten auf die „Proklamation von Marra-
kesch“ [1], in welcher der Kampf gegen den Klimawandel „höchste 
Priorität“ genießt. Damit wird das Pariser Abkommen bekräftigt, 
wozu alle Staaten mit Klimaschutzplänen (Nationally Determined 
Contributions, NDC) beitragen. Um diese im Einklang mit den 
nachhaltigen Entwicklungszielen (Sustainable Development Goals, 
SDG) umzusetzen, bedarf es neuer Lösungen. Bei der Umsetzung 
der NDC stehen Länder des globalen Südens vor besonderen Her-
ausforderungen, wie Einkommensarmut und Kapazitäts- sowie Fi-
nanzierungsengpässen. Geschlechtergerechtigkeit ist nochmals als 
wichtiges Thema in Marrakesch durch die Fortführung des Lima-
Work-Programmes von 2014 bekräftigt worden  [2]. Auch bei der 
Klimafinanzierung wird Geschlechtergerechtigkeit berücksichtigt 
und große Fonds, wie der Green Climate Fund (GCF), haben bereits 
einen Gender-Ansatz integriert. 

Am Beispiel eines von WECF [3] und der georgischen Regierung 
entwickelten und registrierten NAMA-Klimaschutzprojektes  [4] 
wird gezeigt, wie Klimafinanzierung als Kombination aus öffentli-
chen und privaten Investitionen (Blending) auf genossenschaftlicher 
Basis möglichst effizient sowie geschlechtergerecht genutzt wird und 
so eine sozialverträgliche Transformation fördern kann.

Ausgangssituation 

Georgiens ländliche Bevölkerung verwendet zum Heizen und Ko-
chen größtenteils Brennholz aus nichtnachhaltiger Forstwirtschaft. 
Über 400 000 ländliche Haushalte benötigen dafür ca. 12 m3 Brenn-
holz im Jahr mit meist ineffizienten Öfen. Schlecht gedämmte  
Gebäude unterliegen massiven Wärmeverlusten. Ca. 30 % des Ein-
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kommens werden für Energie ausgegeben, was zu hoher Energie- 
armut führt. Andererseits gibt es nur schwer Zugang zu Kapital, um 
in effiziente Technologien wie Solarkollektoren zu investieren, die 
sich bereits nach drei Jahren amortisieren. Eine landesweite Wald- 
inventur wurde in Georgien noch nicht durchgeführt. Eine aktuelle 
Studie [5] schätzt, dass dreimal mehr Brennholz entnommen wird, 
als regeneriert werden kann. 

Insbesondere Frauen verrichten unbezahlte Hausarbeit und haben 
durch die Nutzung von Brennholz zusätzliche Arbeitsbelastung. Die 
Mehrzahl der Frauen kocht mit ineffizienten Öfen, die Holz zur 
Energiegewinnung nutzen – mit dramatischen Folgen für Gesund-
heit und Umwelt. Für Frauen ist es aufgrund fehlender Sicherhei-
ten schwieriger, Kredite für neue Technologien zu erhalten. Sie sind 
stärker von Energiearmut betroffen. Zudem wirken sich Energie-
preiserhöhungen aufgrund von Einkommensunterschieden deutli-
cher auf Frauen aus. 

Das NAMA-Projekt „Energieeffiziente Nutzung von Biomasse für 
eine gerechte, klimafreundliche und nachhaltige ländliche Entwick-
lung“ wurde von WECF mit georgischen Nichtregierungsorganisa-
tionen (NRO) und der georgischen Regierung entwickelt. Vor allem 
die NRO haben das Projekt inhaltlich stark geprägt und die nationa-
le Klimastrategie mitgestaltet. Als wichtiges nationales Instrument 
wird es in den georgischen NDC als Klimaschutzmaßnahme sowie 
im Nationalen Energie-Aktionsplan aufgeführt. Das Projekt wurde 
eingereicht und bei der UNFCCC NAMA Registry eingetragen. 

Geplante Maßnahmen 

Das Ziel ist, sichere, klimafreundliche und geschlechtergerechte 
Energielösungen für einkommensschwache ländliche Haushalte zu 
entwickeln. Der Brennholzbedarf wird durch emissionsfreie Techno-
logien ersetzt, der Wald dadurch geschützt, Treibhausgasemissionen 
werden reduziert. Die Maßnahmen verringern nichtnachhaltige 
Biomassenutzung durch drei effiziente Technologien: solarbetriebe-
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ne Warmwasserkollektoren, energieeffiziente Öfen sowie Gebäude-
isolierung. 

Im erfolgreichen Pilotprojekt wurden diese Technologien mit geor-
gischen Partnern entwickelt. Sie werden lokal produziert und sind 
für die georgische Lebensweise und Architektur sowie Beschaffen-
heit der Gebäude geeignet. Dadurch sollen sie wesentlich dazu die-
nen, den Brennholzbedarf zu reduzieren. Für die technische und 
finanzielle Implementierung bilden Energiegenossenschaften, die 
Dachgenossenschaft und ein geschlechtergerechtes Finanzierungs-
modell die Basis. Das in sieben georgischen Regionen geplante Pro-
jekt weist ein jährliches Reduktionspotenzial von bis zu 450 000 t 
CO2-eq auf. 

Entwicklung von Genossenschaften 

Die Genossenschaft erlebt in Westeuropa derzeit eine Renais-
sance. Im Einklang mit den SDG stellt sie eine werteorientierte 
Unternehmensform dar, die wirtschaftliche, ökologische und so-
ziale Aspekte gleichrangig berücksichtigt  [6]. Eine besondere Be-
deutung haben hier die neuen Energiegenossenschaften, in denen 
Bürger(innen) gemeinsam erneuerbare Energie produzieren und da-
mit Energieunternehmer(innen) werden [7]. 

Diese Art der Entmonopolisierung von Wissen geschieht durch das 
erfolgreiche Eintreten „neuer Akteure“ in den Energiesektor. Nicht 
nur der ökologische Anspruch, sondern auch die demokratische 
Ausrichtung bettet Genossenschaften in den Nachhaltigkeitsdiskurs 
der SDG ein und zeigt den transformativen Hebel für gesellschaft-
liche Entwicklung [8]. In den Staaten der ehemaligen UdSSR sind 
bürgernahe Energiegenossenschaften bisher wenig bekannt. Koope-
rative Strukturen sind fragil und geprägt von Misstrauen gegenüber 
Autoritäten. Die Menschen haben wenig Erfahrung im Manage-
ment von demokratisch geführten Organisationen. Auch für Parti-
zipation und politische Teilhabe fehlen die Strukturen. Von WECF 
durchgeführte Machbarkeitsstudien  [9] zeigen die rechtlichen 
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Möglichkeiten für Genossenschaften sowie großes Interesse und die 
Notwendigkeit zum Ausbau demokratischer Strukturen.

Genossenschaftliches Geschäftsmodell 

Lokale Energiegenossenschaften: Bisher in vier georgischen Regionen 
gegründete Energiegenossenschaften bilden das Geschäftsmodell 
und produzieren, verkaufen, installieren jeweils 15 000 Einheiten 
der drei Technologien. Alle Bürger(innen) können Mitglied der Ge-
nossenschaften werden, haben Stimmrecht in der Generalversamm-
lung und gestalten die Strategie mit. Die Genossenschaften werden 
von erfahrenen und im Pilotprojekt ausgebildeten Energiemanagern 
und Handwerkern betrieben und regelmäßig geschult. Die gesamte 
Wertschöpfungskette – vom Materialeinkauf bis zur Installation – 
schafft Arbeitsplätze und lässt Frauen sowie Männer am lokalen 
Wirtschaftskreislauf teilhaben. Der Bottom-up-Ansatz mit gerin-
gen Geschäftsanteilen erlaubt einer breiten Bevölkerung sich zu be-
teiligen. 

Die Organisationsform basiert auf den Prinzipien Solidarität, De-
mokratie, Identität und Mitgliederförderung [10]. Das dadurch auf-
gebaute Personen- und Systemvertrauen zwischen den Mitgliedern 
reduziert Transaktionskosten im Vergleich zu anderen Organisati-
onsformen. Die Eigenkapitalausstattung durch die Mitglieder er-
möglicht den Zugang zu bezahlbaren Bankdarlehen und erlaubt den 
weiteren Aufbau von genossenschaftlichen Handwerksbetrieben im 
Energiebereich. 

Dachgenossenschaft: Die Dachgenossenschaft bündelt im Sinne ei-
ner effizienten Arbeitsteilung Materialeinkauf und Produktion. Alle 
lokalen Energiegenossenschaften sind Mitglied. Mit lokalen und 
internationalen Investitionen finanziert und betreibt die Dachge-
nossenschaft eine Produktionsstätte für Kollektoren. Mittelfristig 
sind mehrere Produktionsstätten geplant. Die Dachgenossenschaft 
garantiert durch Zertifizierung den Qualitätsstandard der Produkte 
und bietet Marketing und Weiterbildung für die lokalen Genossen-
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schaften an. Auf politischer Ebene setzt sie sich für eine erneuerbare 
Energiepolitik ein. In der Satzung ist eine Frauenquote von mindes-
tens 40 % im Management festgelegt.

Finanzierungsmodell: Georgische Privathaushalte investieren, indem 
sie beispielsweise einen Kollektor für 500 € und/oder einen energie-
effizienten Ofen für 250 € kaufen und installieren. Für Haushalte 
mit geringem Einkommen – die auf Einsparungsmöglichkeiten be-
sonders angewiesen sind – stellt dies eine hohe Hürde dar. Ein mit 
georgischen Banken ausgearbeitetes Drei-Parteien-Finanzierungs-
modell bietet Darlehen mit flexiblen Laufzeiten entsprechend den 
Anforderungen und erschwingliche Zinssätze. Die Energiegenos-
senschaft installiert z. B. den Warmwasserkollektor und der Kunde 
oder die Kundin zahlt das Darlehen entsprechend den vereinbarten 
Kreditbedingungen zurück. Subventionen werden über einen un-
abhängigen Berater an die Genossenschaft ausgereicht. Insgesamt 
können dadurch 12 Mio. € Privatinvestitionen mobilisiert werden. 
Dieses Modell bietet folgende Vorteile:

•• Zugang zu Finanzkapital u. a. für Frauen, Familien mit niedrigen 
Einkommen etc.

•• Lokale Energiegenossenschaft kennt Bonität der Kredit- 
nehmer(innen).

•• Hochwertiges Produkt garantiert erfolgreichen Betrieb; Tilgung 
eingesparter Kosten.

•• Beratung über individuelle Finanzierungsmöglichkeiten; Bür- 
ger(innen) investieren in energieeffiziente Technologien.

Klimafinanzierungsinstrument 

Geschäftsanteile, Subventionen, internationales Kapital und nati-
onale Investitionen nutzen knappe Finanzmittel auf geschlechter-
gerechte und effiziente Weise. Günstige Darlehen kombiniert mit 
anfänglichen Subventionen bieten eine Strategie gegen geringe 
Kaufkraft. Die Kombination aus lokalem Eigenkapital und dem so 
möglichen Aufbau von Handwerksbetrieben (lokale Energiegenos-
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senschaft), gebündelt mit der hochwertigen Produktion der Tech-
nologien, finanziert durch georgische und internationale Investoren 
(Dachgenossenschaft), anfänglichen Subventionen und einem ge-
rechten Finanzierungsmodell mobilisiert georgische Haushalte zu 
investieren. 

Die Industrienationen drängten von Anfang an bei den Verhandlun-
gen über Klimafinanzierung darauf, dass angesichts „angeblich“ leerer 
staatlicher Kassen die internationale Klimafinanzierung nicht allein 
aus öffentlichen Mitteln bereitgestellt werden sollte, sondern mithilfe 
einer breiten Palette aus öffentlichen, privaten, bilateralen und mul-
tilateralen Mitteln. Obwohl das kaukasische Land Korruption und 
Bürokratie weitgehend erfolgreich bekämpft und seine Wirtschaft in 
den letzten Jahren umfassend liberalisiert hat, können nicht immer 
alle Anforderungen von internationalen Investoren erfüllt werden. 

Dieses, in der Abbildung dargestellte Modell zeigt eindrucksvoll die 
Mobilisierung lokaler Investitionen, wenn internationale Klimafi-

Quelle: WECF

Abb.: Das genossenschaftliche Finanzierungsmodell 
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nanzierung verfügbar ist. Wichtig ist, diese Mittel zu einem sozial-
ökologischen Umbau zu nutzen, so dass arme Bevölkerungsschichten  
teilhaben können und Jobs für die ganze Gesellschaft generiert 
werden. Finanzierung durch die Bündelung von Investitionen  
und Subventionen (Blending) wird als Hebel eingesetzt, um die  
Bevölkerung als treibende Kraft für den Anstieg der Investitionen 
zu stärken. 

Gendersensitiver Ansatz bietet Transformationspotenzial 

Das Projektdesign berücksichtigte von Beginn an die Bedürfnisse 
der Frauen. Es wurden gezielte Genderstrategien entwickelt, um 
gleichberechtigte Partizipation zu ermöglichen. Bei Sensibilität für 
Geschlechtergerechtigkeit sind folgende Maßnahmen von zentraler 
Bedeutung: 

•• Konsultation von lokalen Frauenorganisationen in der Planungs-
phase.

•• Verankerung von Maßnahmen zur Geschlechtergerechtigkeit im 
Budget.

•• Frauenquote von mindestens 40 % bei Vorstand und Aufsichtsrat. 
•• Frauen können Geschäftsanteile durch Sacheinlagen oder Raten-

zahlung erwerben.
•• Training für Frauen zu Management und Technologien.
•• Geschlechtergerechtes Finanzierungsmodell.

Durch Grundsätze wie Gleichheit, Gerechtigkeit, freiwillige Koope-
ration und demokratische Selbstorganisation ist das genossenschaft-
liche Geschäftsmodell gut geeignet, Projekte geschlechtergerecht zu 
realisieren und zu finanzieren [8]. Multiple Vorteile werden dadurch 
generiert:

Ökonomisch:
•• Zeit- und Kostenersparnis bei der Energieversorgung.
•• Zugang zu Finanzierung und zu erneuerbarer Energie. 
•• Gleicher Zugang zu bezahlter Arbeit.
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•• Frauen werden Energieunternehmerinnen, sie haben Kontrol-
le über den Energieverbrauch und ihre Rolle in der Wertschöp-
fungskette wird gestärkt.

•• Geschlechtergerechtigkeit erhöht die wirtschaftliche Produktivität 
aller Sektoren. 

Sozial:
•• Frauen übernehmen soziale und ökonomische Verantwortung. 
•• Verbesserte Lebensbedingungen (reduzierte Arbeitslast) und Ar-

beitsbedingungen (demokratische Strukturen) erlauben die poli-
tische und persönliche Entwicklung von Frauen.

•• Zugang zu technischem und wirtschaftlichem Wissen erhöht 
Selbstvertrauen.

National:
•• Integration von Geschlechtergerechtigkeit in die nationale Kli-

mapolitik.
•• Leuchtturmfunktion für weitere gendergerechte Projekte.

Die unabhängige Evaluierung mit geschlechtergerechten Projektin-
dikatoren (Frauenanteil im Management, Aufnahme bezahlter Ar-
beit etc.) ermöglicht stetige Verbesserung. Ein geschlechtergerechtes 
Projekt fokussiert die am stärksten diskriminierten Bevölkerungs-
gruppen als Hauptbegünstigte, die Umsetzung unter Nutzung loka-
ler Expertise und die Verbesserung der lokalen Energiesituation. Die 
Integration von Geschlechtergerechtigkeit in den nationalen Klima-
schutzplan erzeugt Problembewusstsein und entspricht der in Mar-
rakesch vereinbarten Fortführung des Lima-Work-Programmes [11]. 

Fazit 

Durch Bürgerbeteiligung tragen von Frauen und Männern geführte 
Energiegenossenschaften zu einer Entmonopolisierung von Wissen 
über die Energieversorgung bei. Das transformative Potenzial ergibt 
sich aufgrund der nachhaltigen Ziele, der demokratischen Prinzipien 
mit Bürgerbeteiligung sowie einer Finanzierung mit privatem und 
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öffentlichem Kapital. Damit stellen Genossenschaften zukunftsfähi-
ge Modelle dar und fordern in Kooperation mit der Regierung eine 
faire und geschlechtergerechte Klimapolitik ein. 

Diese Herangehensweise setzt nicht auf untergeordnete positive 
Nebeneffekte, sondern generiert gleichberechtigte und multiple 
Vorteile auf ökologischer, sozialer und wirtschaftlicher Ebene [12]. 
Auf diese Weise werden möglicherweise nicht die meisten Emissi-
onen am schnellsten reduziert, sondern es zeigt sich im Einklang 
mit der Verbesserung von Menschen- und Frauenrechten sowie 
lokalen Existenzgrundlagen das Potenzial für eine Transformation 
hin zu einer emissionsneutralen und resilienten Lebens- und Wirt-
schaftsweise. 
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